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(54) Rändelwerkzeug

(57) Rändelwerkzeug mit einem Werkzeugkopf (1),
in dem mindestens ein Schwenkbolzen (6) drehbar und
einstellbar gelagert ist, an dem ein Rändelrad um eine
zur Achse des Schwenkbolzens (6) genelgt verlaufende
Achse frei drehbar gelagert ist, wobei die Drehlage des
Schwenkbolzens (6) im Werkzeugkopf (1) über eine Fi-
xiereinrichtung (9,12,14) festlegbar ist, wobei die Fixier-
einrichtung (9,12,14) ein gegenüber dem Werkzeug-
kopf (1) verstellbares Klemmorgan (12) aufweist, das
zur Fixierung der Schwenkbolzen (6) einerseits am
Werkzeugkopf (1) und andererseits an dem bzw. den
Schwenkbolzen (6) anliegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rändelwerkzeug mit
einem mindestens ein Rändelrad tragenden Werkzeug-
kopf, der verstellbar an einem Schaft gelagert ist. Der-
artige Rändelwerkzeuge sind bereits bekannt, ein Bei-
spiel ist im Deutschen Patent DE 790 092 gezeigt. Beim
Stand der Technik erfolgt die gegenläufige, synchrone
Einstellung von zwei Schwenkbolzen über eine Gewin-
despindel. Eine Fixierung der Drehlage der Schwenk-
bolzen erfolgt dabei dadurch, dass die Gewindespindel
selbsthemmend ausgebildet ist.
[0002] Dabei ist die Gewindespindel allerdings relativ
hohen Belastungen ausgesetzt, die im Laufe der Zeit zu
einem unerwünschten Spiel führen können.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Rändelwerk-
zeug der eingangs genannten Gattung zu schaffen, das
sich durch einen robusten Aufbau auszeichnet und bei
dem die Schwenkbolzen mit den Rändelrädern einfach
verstellbar und in Ihrer Drehlage satt fixierbar sind.
[0004] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
dass der Werkzeugkopf am Schaft quer zur Schaftach-
se linear verschiebbar gelagert ist. Die Fixiereinrichtung
mit dem eigens dafür vorgesehenen Klemmorgan kann
einfach über eine Schraube betätigt werden, wobei die-
se Schraube günstigerweise mit dem Klemmorgan so
in Verbindung steht, dass das Klemmorgan in beiden
Richtungen mitgenommen wird. Beim Hineindrehen der
Schraube in den Werkzeugkopf kann somit über den
Schraubenkopf das Klemmorgan mitgenommen wer-
den und sich durch Abstützen über eine Schrägfläche
satt an den bzw. die Schwenkbolzen anlegen, womit
dessen bzw. deren Drehlage relativ zum Werkzeugkopf
fixiert wird. Beim Herausdrehen der Schraube kann
dann das Klemmorgan der Schraube aktiv mitgenom-
men werden, womit der bzw. die Schwenkbolzen wieder
frei sind, um beispielsweise über eine an sich bekannte
Gewindespindel synchron in ihrer Drehlage eingestellt
zu werden.
[0005] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden anhand der nachfolgenden Figurenbe-
schreibung näher erläutert.
[0006] Die Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht auf ein Aus-
führungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Rändel
(fräs)werkzeuges,

die Fig. 2 zeigt einen Schnitt gemäß der Linie A-A
der Fig. 1,
die Fig. 3 zeigt einen Schnitt gemäß der Linie B-B
der Fig. 2,
die Fig. 4 zeigt einen Schnitt gemäß der Linie C-C
der Fig. 3,
die Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht.

[0007] Das in den Fig. 1 bis 5 dargestellte Rändelfrä-
swerkzeug weist einen Werkzeugkopf 1 auf, der zwei
Rändelräder 2 trägt. Der Werkzeugkopf ist - wie noch
näher erläutert wird - verstellbar am Schaft 3 gelagert.

[0008] Jedes der beiden Rändelräder 2 ist um eine
Achse 4 frei drehbar an einem Schwenkbolzen 6 gela-
gert, der wiederum drehbar im Werkzeugkopf gelagert
ist. Die beiden Schwenkbolzen 6 können über eine Ge-
windespindel 7 gemeinsam, aber gegenläufig im Werk-
zeugkopf verstellt werden, womit der relative Abstand
der beiden Rändelräder 2 einstellbar ist. Diese "Syn-
chronverstellung" ist beispielsweise aus der DE 970 092
an sich bekannt.
[0009] Um die einmal eingestellte Drehlage der
Schwenkbolzen 6 um die Achse 5 im Werkzeugkopf 1
festzulegen, ist eine Arretiervorrichtung 11 vorgesehen.
Diese weist ein Klemmorgan 12 auf, das sich einerseits
auf einer Schrägfläche 13 des Werkzeugkopfes abstützt
und andererseits an der Umfangsfläche der Schwenk-
bolzen 6 anliegt. Bewegt bzw. geklemmt wird dieses
Klemmorgan 12 über eine Schraube 14, die in den
Werkzeugkopf 1 einschraubbar ist. Beim Einschrauben
der Schraube 14 (mit Schraubenkopf 14a) in horizonta-
ler Richtung gemäß den Fig. 1 bis.4 wandert das Klem-
morgan 12 durch die Schrägfläche 13 nach oben und
klemmt gemeinsam und synchron auf einfache Weise
die beiden Schwenkbolzen 6 in der vorher über die Spin-
delschraube 7 eingestellten Lage fest.
[0010] Beim Herausdrehen der Schraube 14 nimmt
die in der Nut 8 der Schraube 14 gelagerte Scheibe 9,
die an der Hinterseite 10 des Klemmorgans 12 anliegt,
das Klemmorgan 12 mit nach außen und löst so aktiv
die Klemmung.
[0011] Zur Führung des Werkzeugkopfes 1 gegen-
über dem Schaft ist eine quer zur Schaftachse 3a ver-
laufende Linearführung 15 vorgesehen, die beim Aus-
führungsbeispiel als Schwalbenschwanzführung aus-
gebildet ist.
[0012] Zur Einstellung der relativen Lage vom Werk-
zeugkopf 1 und Schaft 3 ist als Verstelleinrichtung eine
Verstellschraube 16 vorgesehen, die in den Fig. 1 bis 4
in horizontaler Richtung verläuft. Diese Verstellschrau-
be 16 ist im Schaft 3 drehbar aber axial unverschieblich
gelagert und greift mit ihren Gewindezügen 16a in ent-
sprechende Gewindezüge 1 a am Werkzeugkopf 1 ein.
Damit ist eine präzise Verstellung des Werkzeugkopfes
1 gegenüber dem Schaft 3 möglich. Um einen spielfrei-
en Lauf der Gewindezüge 16a der Verstellschraube 16
in den Gewindezügen 1a des Werkzeugkopfes 1 zu er-
möglichen, ist eine allgemein mit 17 bezeichnete Vor-
spanneinrichtung vorgesehen, die die Verstellschraube
16 in die Gewindezüge 1 a am Werkzeugkopf 1 drückt.
Die Vorspanneinrichtung 17 weist eine Feder 17a und
einen Stössel 17b auf.
[0013] Nachdem die relative Lage des Werkzeugkop-
fes 1 zum Schaft 3 über die Verstellschraube 16 einge-
stellt worden ist, kann man über eine Fixiereinrichtung
diese eingestellte Lage robust festlegen. Die Fixierein-
richtung besteht beim vorliegenden Ausführungsbei-
spiel aus zwei im Wesentlichen walzenförmigen
Klemmexzentern 18, die auf beiden Seiten der Verstell-
schraube 16 jeweils in Verstellrichtung verlaufen. Durch
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Verdrehen dieser Klemmexzenter 18 kommen diese
satt am Werkzeugkopf 1 zur Anlage und sorgen damit
für eine Verklemmung von Werkzeugkopf 1 und Schaft
3.
[0014] Insgesamt lässt sich über das Verstellen der
Verstellschraube 16 und anschließenden Drehen der
Klemmexzenter 18 auf einfache Weise schnell und prä-
zise die relative Lage des Schaftes zum Werkzeugkopf
festlegen. Damit ist eine Anpassung an die verschie-
densten Maschinentypen möglich.
[0015] Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf
die dargestellten Ausführungsbeispiele beschränkt.
Beispielsweise kann der Werkzeugkopf auch eine an-
dere Zahl von Rändelrädern aufweisen. Auch die Ver-
stellung und die Anordnung der Rändelräder im Kopf
kann variieren. Selbstverständlich sind die Rändelräder
bevorzugt austauschbar und können je nach gewünsch-
ter Rändelung ausgewechselt werden.

Patentansprüche

1. Rändelwerkzeug mit einem Werkzeugkopf, in dem
mindestens ein Schwenkbolzen drehbar und ein-
stellbar gelagert ist, an dem ein Rändelrad um eine
zur Achse des Schwenkbolzens geneigt verlaufen-
de Achse frei drehbar gelagert ist, wobei die Drehla-
ge des Schwenkbolzens im Werkzeugkopf über ei-
ne Fixiereinrichtung festlegbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fixiereinrichtung (9, 12,
14) ein gegenüber dem Werkzeugkopf (1) verstell-
bares Klemmorgan (12) aufweist, das zur Fixierung
der Schwenkbolzen (6) einerseits am Werkzeug-
kopf (1) und andererseits an dem bzw. den
Schwenkbolzen (6) anliegt.

2. Rändelwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Klemmorgan (12) keilför-
mig ausgebildet ist und sich an einer Schrägfläche
(13) ein Werkzeugkopf (1) abstützt.

3. Rändelwerkzeug nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Klemmor-
gan (12) über eine im Werkzeugkopf (1) gelagerte
Schraube (14) - vorzugsweise in zwei entgegenge-
setzte Richtungen - bewegbar ist.

4. Rändelwerkzeug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schraube (14) an der dem
Schraubenkopf (14a) abgewandeten Hinterseite
(10) des Klemmorgans (12) ein Löseelement (9)
zum Lösen des Klemmorgans (12) beim Heraus-
drehen der Schraube (14) aufweist.

5. Rändelwerkzeug nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Löseelement (9) eine in
einer Nut (8) der Schraube (14) axial unverschieb-
lich gehaltene Scheibe ist.

6. Rändelwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass zur Einstellung
der Drehlage des bzw. der Schwenkbolzen (6) eine
Gewindespindel (7) vorgesehen ist und die Fixier-
einrichtung (9, 12, 14) von der Gewindespindel (7)
gesondert ausgebildet ist.

Amended claims in accordance with Rule 86(2) EPC.

1. Rändelwerkzeug mit einem Werkzeugkopf (1), in
dem mindestens ein Schwenkbolzen (6) drehbar
und einstellbar gelagert ist, an dem ein Rändelrad
(2) um eine zur Achse (5) des Schwenkbolzens (6)
geneigt verlaufende Achse (4) frei drehbar gelagert
ist, wobei die Drehlage des Schwenkbolzens (6) im
Werkzeugkopf (1) über eine Fixiereinrichtung (9,
12, 14) festlegbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixiereinrichtung (9, 12, 14) ein gegenüber
dem Werkzeugkopf (1) verstellbares Klemmorgan
(12) aufweist, das zur Fixierung der Schwenkbol-
zen (6) einerseits am Werkzeugkopf (1) und ande-
rerseits an dem bzw. den Schwenkbolzen (6) an-
liegt.

2. Rändelwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Klemmorgan (12) keilför-
mig ausgebildet ist und sich an einer Schrägfläche
(13) am Werkzeugkopf (1) abstützt.

3. Rändelwerkzeug nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
Klemmorgan (12) über eine im Werkzeugkopf (1)
gelagerte Schraube (14) - vorzugsweise in zwei
entgegengesetzte Richtungen - bewegbar ist.

4. Rändelwerkzeug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schraube (14) an der dem
Schraubenkopf (14a) abgewandeten Hinterseite
(10) des Klemmorgans (12) ein Löseelement (9)
zum Lösen des Klemmorgans (12) beim Heraus-
drehen der Schraube (14) aufweist.

5. Rändelwerkzeug nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Löseelement (9) eine in
einer Nut (8) der Schraube (14) axial unverschieb-
lich gehaltene Scheibe ist.

6. Rändelwerkzeug nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass zur Einstel-
lung der Drehlage des bzw. der Schwenkbolzen (6)
eine Gewindespindel (7) vorgesehen ist und die Fi-
xiereinrichtung (9, 12, 14) von der Gewindespindel
(7) gesondert ausgebildet ist.
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